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und unter ıhnen leben, vertreten. Es 1st eın
Enrique Dussel Unsınn, SdascCh, die Befreiungstheologie INSpI-

riere die Volkskirche (ıim angegebenen Sınn). Die

«Populus De1» in populo Sache verhält sıch gerade_umgekehrt:.
«Populus Deıi1» auf dem Zweiten Vatikanum

Vom Zweıten Vatikanum Medellin (1962—-1965)
und Puebla Wenn INan die rage A4UusS$ geschichtiicher Sıcht

sıeht, hätte 965 nıemand gedacht, da{fß InNnan
heute über Kapıtel 11 (das olk Gottes) der
Konstitution «<«De Ecclesia» mehr diskutieren

Die Frage nach der «Volkskirche» als klärende würde als über Kapıtel I1 (das Bıschofsamt), das
theologische Frage 1St höchst verwickelt un äfßt damals als das zentrale Thema erschıen, die
sıch nıcht ohne weıteres vereinfachen, WwWI1e dies Detinitionen des Ersten Vatiıkanums besser 1n
manche Kritiker haben eiınen Kontext bringen.Gleich Begınn mu iıch darauf hinweıisen, AÄAm Dezember 19672 legte INan das
da{fß die Schwierigkeit ZU Teıl in der Unklarheit Schema <De Ecclesia» VOTr Mıt einem ersten
nıcht Nur der viele Facetten aufweisenden Kate- Kapıtel über die «Natur der streiıtenden Kırche»
gorıe «Volk», sondern auch 1in deren nter- und einem zweıten über die «Glieder der Kır-
schiedlichen Verwendungen lıegt. Mıt «Volk» che»' In eiıner berühmten ede wıes Kardinal
ann das olk (Israel) oder das NeuUeE olk Lienart das Schema zurück, weıl darın blofß der
(Kırche) gygemeınt selnN; CS können darunters Rechtsaspekt autscheine («mere Iurıdico appa?e-tiles» (nıchtchristliche Völker) oder eın «christli- at»){ jedoch nıcht die mystische Natur der Kır-
ches Volk» (wıe z B die lateiınamerikanische che als Mysteriıum («in $MUd NALUYA mystica»)”. Er
oder polnıische Christenheit) verstanden werden. schloß mıt dem lapıdaren Satz: «Ich bın eın
Der VO  S Johannes verwendete Begriff Freund Platons, doch mehr noch eın Freund der
«Kırche der AÄArmen» der in «Laborem CXer- Wahrheit.» Kardınal Könıg machte darauf auf-
CCNS> übernommen wurde ann eın SCHAUCS merksam, dafß dem «Volk der Glaubenden («DO-Synonym für «Volkskirche» se1ın, WEeNnNn INan Dulo credentium)» als SANZCIM die «indefectibilı-«Volk» die «Armen» eınes christlichen LAS fzdez» zukommt, denn die Gläubigen neh-
Volkes versteht. INnen die Glaubenslehre nıcht NUur ntigegen, SOoON-

Wenn INan, WI1Ie WIr sehen werden, <«Volk» für dern beeinflussen «als Gemeinschaft der lau-
(nichtchristliche) «SCNTLES>» («gentiles») nımmt benden (communıtas fıdelium)» das Lehramt-in
un Sa: «Die Kırche entsteht einz1g Au dem posıtıvem Sınn. Bischof Devoto VO Goya (Ar
Volk», tällt INan in einen gewıssen Pelagıianis- gentinıen) «Andererseits wuüunschte INan
INUuUsSs Und Wenn INan, w 1e das vorgekommen ISt; eıne klare, ottfensichtliche Wiıederaufwertung des
Sagtl: «Die Kırche entsteht einz1g 4auUus dem Heılı- Begritts Gottesvolk als SaANZCS.. Begınn der
SCH Geist»‚ 1st dies eın gewiısser Monophysıi- SaNzZCH Konstitution De Ecclesia» Bischof
tismus. Wenn INan hingegen «Kırche» Hengsbach billıgte die Ablehnung des Schemas
diejenigen Christen versteht, die der einen, offi- dessen «Klerikalismus un Juridismus
zıellen, instıtutionellen Kırche angehören un (clericalısmı et iuridismi)»° ÄAm Schlufß wI1es InNan
sıch CEINCUECN, wıeder evangelısıeren, sıch dazu die Vorlage zurück.
entscheiden, den Unterdrückten, Armen iıne theologische Kommiuissıon erarbeitete das

leben, dann kann diese ETNECUECHEE «Kırche» NEUE Schema, das 1in der B Generalkongrega-
(die nıcht eıne NEUEC Kırche ist) dem olk t1on (vom 10 1 1963 vorgelegt wurde. Wıe
entstehen» (aus den Armen un Unterdrückten Chenu erzählt‘, BRAL eın polnischer Kardıi-
iın Lateinamerika, die bereıts Christen, getauft nal tür die Lehre von der Kırche als einer «SOCLE-
und gläubig sınd) kraft des Wıiırkens des Heıliıgen EAS perfecta>» e1n, doch die Kommission vab dem
Geıistes (was die Beifreiungstheologie nıe bestrit- bıblischeren un spirıtuelleren Begriff «Volk
ten hat) Und dies 1St der Sınn, den dıe Verlaut- (Sottes» den Vorzug.
barungen VO  - Medellin un Puebla und die Dıe rage nach dem «Volk (sottes» WAar dem
Christen, die sıch auf die Seıte der ÄArmen stellen Konzıil schon 1ın anderen Schemata gestellt WOT-
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den WwWI1e auch das Thema der «hungerleidenden retten, sondern s1e eiınem olk Ka
Massen» welche «sozıale Gerechtigkeit tor- So hat (1 sıch das olk Israe] Z Eigenvolkdern»  ® Jedenfalls folgte 1m Entwurf auf erwählt... (und dann) au Juden und Heiden eın

olk berufen, das das CM Gottesvolk bıldendie Ausführungen über «das Mysterium der Kır-
che» 19 die rage ach dem Bischofsamt un: erst sollte» («Lumen gentium» Damıut kommt 6S
in Kapıtel {I11 das Thema «Das olk Gottes un! einer Dialektik zwiıschen eiınem ErStenN, alten
iınsbesondere die Laien»l un einem NCUCNHN, zweıten («Neuer Bund»)

Unverzüglıch begann eıne wichtige Auselnan- olk
dersetzung: Besteht das «Volk Gottes» 1L1UT AaUusSs ine grundlegende rage, die uns 1M Blick auf
den Laien oder au der Kırche als ganzer? Wenn die spatere Entwicklung Sanz entscheidend 1N-
damıiıt die Kırche als gemeınt ISt, gehört teressıiert, 1St die uft Gott Eınzelpersonen, die
dieser Abschnitt Kapıtel I1 und das Biıschofs- VO  S ıhrer heidnıischen Gemeıinschaft oder VO
am  e Kapıtel III Im Namen der deutschen olk Israe] sınd, oder ruft Cr S$1e 1n
Konzilsväter schlug Kardınal Frings VOT, Kapiıtel Gemeıinschaft? Das Konzıl spricht sıch klar AaUuUSs
11 der rage «Das olk Gottes» wıdmen!  - (Gott ruft S1e «nıcht einzeln, unabhängıg VO  - aller
Der Begriff wandelte den Sınn: «Volk Gottes» wechselseıtigen Verbindung». Man könnte Jes

doch einwenden: Er bildet das nNEeUE olk AaUusSbezeichnete NUun nıcht mehr bloß die Laien,
sondern die Kırche als solche. Eınıge Lateiname- dem alten olk srael;, nıcht aber au den Heıden
rikaner verbanden die Frage nach dem «Volk (als Völkern). War heifßt «In allen Völkern
Gottes» bereits mıt der ach «eiınem größeren (gentibus) der Erde wohnt dieses eıne (sottes-
apostolischen Eınsatz für die Evangelısierung der volk« («Lumen gentium» 13); wırd aber nıcht
Armen» ın den «heidnischen Völkern» (Dopulıis).

In der 54 (vomGeneralkongregation Jedenfalls ann INnan ohl SCNH, das LNECUC olk
23 sprach Bischof Manuel Larrain ber se1l aus dem alten entstanden, A4US dem «Rest
den «Populus D61» 1ın prophetischem und bezeu- Israels» (SO WwW1e Jesus Aaus Marıa hervorgıing), und
gendem Sınn: das olk (Gottes se1 nıcht blo{fß ZW ar kraft des Heılıgen Geistes !® Jesus gehörte
«passıver Empfänger», sondern aktiv!* ZUuU alten Volk, ebenso Marıa un: die Apostel.

In der Generalkongregation (vom Das NEeCUE olk entstand durch den Heılıgen
15.11.1964) wurde schließlich der ext VO  5 Ka- Geılst aus dem alten (dem «Fleisch»): «Ich werde
pıtel 11 «De opulo De1» vorgelegt, eın «korri- VO meınem Geıist ausgießen über alles Fleisch.
ojerter Text» > der dann ach Abänderungen der ure Söhne und eure Iöchter werden Propheten
endgültige ext 1n «Lumen gentium» seın wiırd. se1n, CM Jungen Männer werden Vısıonen ha-Schon 1MmM erstien Satz «Christus 1st das Licht der ben» (Apg Z /))
Völker (gentium )» («Lumen gentium» wırd Israe] 1St das «Fleisch», WwW1e «das Wort Fleisch
der Gedanke eingeführt: «gentium>» 1st nıcht geworden 1St» ın Marıa: die In-karnation. hne
gleichbedeutend mıt «populorum». Auft alle Fälle Fleisch gäbe CS Christus nıcht, sondern xäbe CS
betreffen dıe Begriffe Gruppen, Gemeinschaf- LUr eıne einz1ıge Natur (das ware Monophysıtis-
ten, Gesellschaften: «Gott hat 6S gefallen, die mus). hne olk gaäbe eın Volk,
Menschen nıcht einzeln, unabhängıg VO aller sondern blof(ß eıne Ansammlung isolierter Indivi-
wechselseitigen Verbindung, heıligen un: duen («Lumen gentium» Natürlıch, Wenn

INan behaupten würde, das alte olk habe das
ENe olk AUS eıgener Kraft (ÖUVOMEL) hervorge-
bracht, würde INan die Inkarnatıon Christı
leugnen, welche Frucht un Werk des Heılıgen
Geılstes 1St (Dıes ware eıne absurde Behauptung,
un: keinem lateinamerikanıschen Theologen
ware C® Je eingefallen, S$1e vorzubringen.)

Erstes olk Die Völker Wiıchtig 1St der 1Inwelıls: Da das MHMEUE Volk, die
(Israel) (gentes Kırche, nach dem Plan des Vaters 1M Heılıgen

Geıist mMIıt Christus als aupt das alte olk Israel
Neues olk 1n sıch autnehmen sollte («DO hat sıch Aaus

(Kırche) Juden und Heiden eın olk berufen, das 1im
Geiıiste Z Einheit zusammenwachsen un! das
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NEeEUEC Gottesvolk bılden sollte» («Lumen gCN- Glaube.und folglich dıe Kirche ayırd gesat un
t1um» D entsteht CS (wıe Jesus) in der Geschichte nyachst ın der hulturell unterschiedlichen Reli-
der Menschheit aus einem kor_1_kreten Volk, eıner gu0sitdät der Vö l]€ er» (ebd HIS C Weıt entfernt,
KRasse, eıner Sprache, eıner Überlieferung, miıt sıch mMi1t der Idee beruhigen, das olk als
Kämpten un! Helden die alle real sınd Eın SANZES hbesitze bereits den Glauben, oder sıch
geschichtliches olk (Israel und die Heiden) 1n mMit der Aufgabe begnügen, den Glauben
sıch autnehmen heifßt das «Fleisch», die Ge- des Volkes bewahren, beabsichtigt die Kır-
schichte, den Reichtum der rüheren Geschichte che Lateinamerikas..., eine gründliche noch-
der Menschen iın sıch autnehmen. Die Geschich- malıge Evangelisierung..., P1InNe CC Bekeh-
ÜE der Völker «WIe das Israel dem Fleische nach VUNZ UNSCTES Volkes vorzunehmen... Sıe gıbtaut seıner Wüstenwanderung» (durch die (S@e: dem gläubigen Volk Impulse der Doppeldi-schichte, fügen WIr hınzu): «Lumen gentium» MENSLION des Personalen un der (GJemeın-
wırd gemeınnschaftlich «geheiligt un: CrELLEL» schaft... Denn die Menschen MUSSEN nıcht NUYT
1m Gottesvolk, un:! CS wırd nıcht LLUT die individuell, sondern als Gemeinschaft geheili-
iıchbetonte Bıographie jedes Individuums SCIUu- DECN un werden» (ebd 8—9)
ten Dıie Dialektik besteht zwıschen dem alten In der Folge wırd dann auch och ZESaAZTL
un:! dem olk und nıcht darın, da{fß eın «Duie Volksveranstaltungen, T0LE z B dıe kırch-
«Individuum» (Christus) ausschließlich abstrak- lichen Volksfeste, dıe Wallfahrten un die DEer-

LE, ungeschichtliche, gemeınschaftslose, erinne- schiedenen Andachten, sollen DO Wort des
rungslose «Individuen» ohne Kämpfe und Mär- Evangelıums durchdrungen werden» (ebd IT,usammenriete. H2

Indem das Z/weıte Vatiıkanum die rage des Diese Texte lassen ZAHT: Genüge verstehen, dafß
Bischofsamtes (Kapıtel III) mıt den Austführun- « Volk » hıer nıcht mehr das gleiche besagt WwW1e
SCH ber das «Volk CGsottes» ım allgemeinen «Volk (sottes» ın «Lumen gentium», und ZWar iın
(Kapıtel IT) eingeleıtet hat, hat ausdrücklich zweıtacher Hınsıcht:
darauf hıingewiesen, daß das Papsttum, das Bı- Erstens deshalb, weıl die «große Masse VO  e}

Getautten 1n Lateinamerika» eın «Volk » 1St nschofsamt, das Weıihepriestertum us  S Teıl oder
Moment innerhalb des Got'tesvolkes sınd. ter «Volk» versteht INan elinerseıts die yeschicht-

lıche un kulturelle Gemeıinschaft, andererseıitsDas &« Volk Gottes» Un dıe < Volkspastoral» In
Medellklin (1968)

aber die Gemeınschaftt der Gläubigen (die Kır-
che) egen der doppeldeutigen Sıtuation, dafß

In Medellin übernimmt INan VO Zweıten Vatı- Lateinamerika eıne Christenheit (christliche
kanum den Doppelsinn VO «Volk»: Kultur un: Zıvılısation) ist; besteht eıne Unklar-

«So 70 1E früher srael, das erstie Volk, diıe heit: «Volk» (als Gesellschattsblock ın der zıvılen
heilbringende Gegenwart Gottes erfuhr, als Gesellschaft) un: «Volk (sottes» (als Kırche)
$Le VDO  S der Unterdrückung ın Agypten befrei- lassen sıch miıteinander verwechseln. Allerdings
L verspuren auch WIY, das nNeUuUEC Volk 1st das olk als Gesellschaftsblock nıcht mehr
Gottes, unaufhörlich sein yettendes Vorüber- eıne Gemeiinschaft VO Heıden, sondern eın
gehen...» (Einleitung, «Duiese 7zayeıte Konfe- «christliches Volk» Aus diesem Grund ann

eıne Dıalektik bestehen zwıschen eiınem schonCr 1st der Hoffnung, da/s das Volk
Gottes, VO:  - seinem Geıist gespiesen, se1ine Kräf- christlichen, doch noch nıcht genügend evangelı-

seiner mollen Verwirklichung einsetze» sıerten un bekehrten olk un eınem wieder
(ebd Schlufs). evangelısierten, neubekehrten olk (Kırche). In

och wırd sogleich eın Unterschied gegenüber diesem Sınn (nıcht genügend evangelı-
dem Zweıten Vatıkanum ansıchtig, nıcht eın sıertes christliches olk un wıeder evangelısıer-
Wiıderspruch dazu, sondern eıne konkretere la- tes christliches Volk) könnte INan VO  3 eıner
teinamerıikanısche Ausfaltung: erneuerten, gemeıinschaftliıchen us  z «Kırche»
Medellin spricht VO «der großen Masse VO sprechen. Diese «Ad ] ektive» qualifizieren die
Getauften 1ın Lateinamerika... (6 Pastoral Popu- Kırche, Gruppen innerhal ıhrer (Bıschöfe, rIe-
lar, KL Ster; Ordensleute, Laien). Dies will nıcht heißen,

«Be1 der Beurteilung der Volksreligiosität dür- da{fß S1E eıne andere Kırche oder eıne NCUC, paral-
fen 701 nıcht VDOonNn einer wwestlichen hulturellen lele, der «offiziellen» UuSW Kırche eENIZSESCNYE-
Interpretation ausgehen...» (ebd., «Der SECLZTIE Kırche selen.
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Zweitens: Wenn INall VO «Volksveranstaltun- CerenN>», bekehren» (wıe Medellin
spricht, denkt INanll die wirklich Ärmen, sagt).

die unterdrückten Gruppen, Klassen, Stämme, Nıcht ohne darum WI1SSCI, daß S1IC

Rassen, Gesellschaftsblock der Unter- Falsches Sagch, verurteilen CIN1SC diese Kıirche als
«Parallelkırche», als Gegensatz ZUuUr «offiziellenwortenen Es 1STt dann nıcht mehr die

Gemeıinschaftt, sondern ein Teıl davon Kirche» als «andere Kırche» Dıie Beifreiungs-
«Die materıelle Notlage derer, dıe nıcht einmal theologie hat N1IeE diesen NAalVeCIl, sımplıfızıeren-
das Nötıigste ZU Leben haben, un dıe MOYd- den Ausdruck tormuliert (allerdings ann AA

lische Notlage derer dıe durch den Eg0o1smus Rıchter, der Satz aus SCINCIN Zusammen-
verstümmelt sıind Dıie Unterdrückungsstruk- hang reißt auf CIN15C Ausdrucksweisen stoßen,

dıe AaAMUS$ Besitzmißbrauch UunN Macht- die INa diesem abwegıigen Sınn autftassen
mißbrauch a der Ausbeutung der Arbeiter könnte)
UN der Ungerechtigkeit Wıirtschaftsleben Am Maı 1973 veröffentlichten enn auch die
hommen (Einleitung, Bischöte des Nordostens Brasıliens ein denk-

<«Volk» wiırd 1er blofß autf SCWISSC Gesellschafts- würdiges Dokument der CINCNMN, offizıellen, 1-
sektoren bezogen, nıcht auf das christliche tutionellen Kırche, es heifßt
olk Lateinamerıikas In diesem zweıten Sınn «Angesichts des Leidens UNSECTEN Volkes, das

UNSCTYEIN Land Sezt Jahrhunderten erniedrigtwuürde «Volkskirche» Teıl des «Volkes
Gottes» (ım Sınn des Zweıten Vatıkanums) be- UuUN unterdrückt wırd haben mzr SE durch dasN zeichnen, der den Unterdrückten, den wırk- Wort (Jottes zusammengerufen (ein hıryrchli-
ıch Armen, den Ausgebeuteten, Verstofßenen, cher Akt Dar excellence!) Stellung nehmen,
Gefolterten us  < gehört oder sıch ganz beson- Stellung der Seıte des Volkes; Stellung auf

seitien all derer, dıe sıch ML demers für SIC S1E wıederum CVaANSC-
lisıeren un: VO bekehren «Volk» olk für dessen zuahre Befreiung einsetizen
bedeutet j1er beinahe das gleiche WI1IC der Begriff Wır sıind Diener hirchliche Ämltsträger der
«die Kirche der Armen» Johannes oder Befreiung Als AÄmltstrager der Befreiung ha-
zumındest CiNne SCAHGT.: legıtımen Bedeutungen ben XLr DOTr allem UNS selbst bekehren,

<«Ein Iiummer Aufschrei sıch Millio- besser dienen Wır haben dıe Forderung des
nen vonNn Menschen, dıe VOonNn ıhren Hırten eiNe Menschen des Nordostens entgegenzunehmen,
Befreiung erbitten, dıe ıhnen '“n heiner der nach diesem Dienst der Befreiung schreit
Seıte a4AU$ zuteıl aird» (14 Dıie Armaut der UunN den Ruf erhebt, da/fs WLY. SCLINEN Hunger

17Kırche, «Die Armut Ja das Elend dıe nach Gerechtigkeit> ML ıhm teılen...
Mehrbheit des lateinamerikanıschen Volkes Wır könnten Hunderte VO  e Zeugnissen
lebt (ebd herausgreıten Das 1ST jedoch nıcht notwendig
«Unter diesen Umständen klagt ECINE ANME Volkskirche (d diejenıgen Christen, die sıch

als Teıl der oftiziellen Kırche tatkräftig fürKirche den ungerechten Mangel (Jütern
(ebd 5) «Mıt Hılfe des SaNZEN (Gottes- die wirklıch Armen einsetzen), INall, SC1 die

volkes hoffen WLY, das Gebührenfordern (für Kırche, die « dem olk hervorgeht» Diese
kırchliche Amtshandlungen) überwinden» Formulierung löste Stuürme dU>, ZuUume1lst

(ebd 13) «Sıe zyerden für das (Jottes- denen, die sıch nıcht auf die NSeıte der wirklich
Armen, der Unterdrückten un: ungerecht Aus-molk P1LN beständiger Aufruf zur evangelischen

Armaut (ebd 16) gebluteten gestellt hatten
Freilich sprechen nıcht alle aut diese ute « Wır werden verfolgt ayeıl WLT auf der Seıte
objektiver Armut d. für die Franz VO Assısı des Volkes stehen un Rechte verteidi-
kämpfte Diejenigen, die wirklıich darauf aNnSPre- SCH «Die Pryrälatur /019)  x SAO Felix, Bischof
chen und sıch iıhrem konkreten Leben für die Casaldalıgza, <LSE Pe1INE verfolgte Kırche, zn eıl SE

wirklich Armen, für die Unterdrückten und sıch nıcht mMA1LL der Macht der Politik un des
Ausgebeuteten einsetzen, sınd CIM Teıil der CINCNM, Geldes verquicken zwollte Und WLr wwerden
offiziellen; instıtutionellen Kırche Diesen Teıl IV mehr verfolgt werden, 7y e1l WLr MAILL der
könnte INa MITL Recht als «Volkskirche» be- Kraft (Jottes weıterhin auf der Seıte der [/nter-

drückten und der Armen stehen werden.zeichnen, weıl MI1T dem wirklich olk
zusammenlebt; Sprache spricht, MI1L ıhm Mıt dem olk der Armen und ı ıhm SC1IM heifßt

C1INC Volkskirche SC1IMN I Dieses olk 1ST CIn christ-eidet, für 6S kämpfitt, 6S «wıeder evangelı-
A
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«POPULUS DE1I» POPULO TE Aliches Volk;( deswegen geht die rmeuerte, WI1e- sıch die beiden Begriffe treıliıch identifizieren,derum evangelısıerte, neubekehrte Kırche Aaus W a5 nıchts Theologisches bestreiten oder be-
dem olk hervor, das der gleichen Kırche AaNSC- haupten heißt). Wollte 1INan die sozı0logischehört (denn 6585 sınd die gläubigen, christlichen Kategorie «Volk» dem «Volk (CSottes» VO  3 <«Lu-
Massen der Getauften), kraft des Heılıgen Ge1- INnen gentium» gleichsetzen, ware dies natur-
StES, der das Leben Dıieses (Volk» 1st ıch eıne Naıivıtät, die en Theologe begehenkeineswegs iıdentisch mıt den «SECNLES>» VO  - «Lu- ann (falls CS sıch eınen Text und nıcht
INnen gentium», un: deswegen 1St WI1€e WIr einen AauUus seinem Zusammenhang gerissenen Satz
bereıts sahen nıcht befürchten, da{ß INan den handelt). Man könnte jedoch auch behaupten,AÄnspruch erhebt, das (nıchtchristliche, heidni- da diejenigen, die sıch für das olk entscheiden
sche) olk könne ausschließlich Aaus seiınem oder mıtten 1m Volk den wirklich Armen
Schofß das olk Gottes, die Kırche, hervor- leben, deshalb, weıl S1e Christen sınd («Volk

Gottes» © das sıch autf die Seıte des Volkes stelltbringen. und miıt ıhm zusammenlebt: talls die Nıcht-
Tautologie oilt Volks-«Gottesvolk»), auch Trä-Schematische Darstellung CI des Evangelıums un: Subjekt der Kırche
sınd. Diese Bedeutung die in der Intention un!

Die erneuerpe Kırche (Teil der Kırche), 1n den Texten der Angeklagten vorliegt tällt
die Aaus der Kırche als dem (gesamten) dem Kritiker der «Volkskirche» nıcht e1n, der in

«christlichen V01k» hervorgeht einem legitimen <«Teıl» der einen, offiziellen,
amtliıchen Kırche eıne «Sekte» erblicke
sucht.Kırche In der einen Kırche

als Christenheit In Puebla wırd das Wort « V0].k» in allen(Glieder mıt verschie- Bedeutungen gebraucht, aut die WIr hingewiesen(Modell denen Modellen) haben doch 1st INan sıch haufıg nıcht klard  RE  S u  -;P.OI'ÜI'..‘US bEI» IN POPULO PAUPERUM.  j;  liches Volk;rdeswegen geht die erneuerte, wie-  sich die beiden Begriffe freilich identifizierefi,  derum evangelisierte, neubekehrte Kirche aus  was nichts Theologisches bestreiten oder be-  dem Volk hervor, das der gleichen Kirche ange-  haupten heißt). Wollte man die soziologische  hört. (denn es sind die gläubigen, christlichen  Kategorie «Volk» dem «Volk Gottes» von «Lu-  Massen der Getauften), kraft des Heiligen Gei-  men gentium» gleichsetzen, so wäre dies natür-  stes, der das Leben erneuert. Dieses «Volk» ist  lich eine Naivität, die kein Theologe begehen  keineswegs identisch mit den «gentes» von «Lu-  kann (falls es sich um einen Text und nicht um  men gentium», und deswegen ist — wie wir  einen aus seinem Zusammenhang gerissenen Satz  bereits sahen — nicht zu befürchten, daß man den  handelt). Man könnte jedoch auch behaupten,  Anspruch erhebt, das (nichtchristliche, heidni-  daß diejenigen, die sich für das Volk entscheiden  sche) Volk könne ausschließlich aus seinem  oder mitten im Volk unter den wirklich Armen  Schoß das Volk Gottes, die Kirche, hervor-  leben, deshalb, weil sie Christen sind («Volk  Gottes», das sich auf die Seite des Volkes stellt  bringen.  und mit ihm zusammenlebt; falls die Nicht-  Tautologie gilt: Volks-«Gottesvolk»), auch Trä-  Schematische Darstellung 2‘  ger des Evangeliums und Subjekt der Kirche  sind. Diese Bedeutung — die in der Intention und  Die erneuerte Kirche (Teil der Kirche),  in den Texten der Angeklagten vorliegt — fällt  die aus der Kirche als dem (gesamten)  dem Kritiker.der «Volkskirche» nicht ein, der in  «christlichen Volk» hervorgeht  einem legitimen «Teil» der einen, offiziellen,  amtlichen Kirche eine «Sekte» zu erblicke  sucht.  ®  Kirche _ In der einen Kirche  als Christenheit  In Puebla wird das Wort «Volk» in allen  (Glieder mit verschie-  Bedeutungen gebraucht, auf die wir hingewiesen  (Modell 1)  &> denen Modellen)  haben — doch ist man sich häufig nicht klar  ‘ Erneuerte Kirche .  «Volk» (als «Gesell-  bewußt, daß man von der einen semantischen  schaftsblock» der  Ebene auf eine andere übergeht. Sehen wir uns  ; («Volkskirche»)  einige Beispiele an:  H Armen und Unter-  «...Dies hat im katholischen Volk die Bereit-  (Mo'dell 2)  drückten in der  zivilen Gesellschaft)  schaft geschaffen, sich mit einer gewissen  ......  _  Leichtigkeit einer Kirche zu öffnen, die sich  VE AT A NN un sn  ebenfalls als <«Volk> darstellt...» (Nr. 233)°.  «Unser lateinamerikanisches Volk nennt die  Kirche spontan «Gottes Haus..., um die tiefste  und innerste Realität des Gottesvolkes zum  3. «Volk Gottes» und «kirchliche Basisgeméin-  Ausdruck zu bringen» (Nr. 238).  den» in Puebla (1979)  Man kann also beobachten, wie im einen Fall die  Die Konferenz von Puebla wurde in einer Atmo-  ganze zivile Gesellschaft Lateinamerikas gemeint  sphäre einer — manchmal beabsichtigten — Ver-  ist; ın einem anderen Fall die Gesellschaft als  wirrung vorbereitet. Man schrieb z. B.:  ganze, jedoch als christliche Gesellschaft; in wei-  «Falls man nicht das Volk einfachhin mit dem  teren Fällen .die Kirche. In diesen nicht klar  Armen identifiziert, sondern den Ausdruck  definierten Begriffen wurde die Frage nach der  «Volk Gottes», so versteht, wie das Zweite  Volkskirche gestellt:  Vatikanische Konzil ihn vorlegt (...), könnte  «Das Problem der «Volkskirche>, die aus dem  man auch ganz korrekt sagen, das Volk Gottes  Volk hervorgeht, weist verschiedene Aspekte  sei der Träger des Evangeliums, das Subjekt  auf. Wenn sie sich als eine Kirche versteht, die  der Kirche.»*?  in den breite Volksschichten des Kontinents  Hier werden viele Ebenen miteinander  ver-  Gestalt annehmen will und die daher aus der  quickt. «Volk». in der ersten Zeile ist eher ein  Antwort des Glaubens dieser Schichten an den  gesellschaftlicher Begriff («Gesellschaftsblock»  Herrn entsteht, so wird das erste Hindernis  der Unterdrückten), und der Autor spricht sich  vermieden...» (Nr. 263).  dagegen aus, daß der Ausdruck mit «die Armen»  Man versteht den Begriff «Volkskirche» hier  identifiziert werden kann (soziologisch lassen  offensichtlich im Sinn eines Teils der einzigen  473Erneuerte Kırche « Volk» (als «Gesell- bewulßst, dafß INnan VO  —; der eiınen semantischen
schaftsblock» der Ebene auf eıne andere übergeht. Sehen WIr u1lsd  RE  S u  -;P.OI'ÜI'..‘US bEI» IN POPULO PAUPERUM.  j;  liches Volk;rdeswegen geht die erneuerte, wie-  sich die beiden Begriffe freilich identifizierefi,  derum evangelisierte, neubekehrte Kirche aus  was nichts Theologisches bestreiten oder be-  dem Volk hervor, das der gleichen Kirche ange-  haupten heißt). Wollte man die soziologische  hört. (denn es sind die gläubigen, christlichen  Kategorie «Volk» dem «Volk Gottes» von «Lu-  Massen der Getauften), kraft des Heiligen Gei-  men gentium» gleichsetzen, so wäre dies natür-  stes, der das Leben erneuert. Dieses «Volk» ist  lich eine Naivität, die kein Theologe begehen  keineswegs identisch mit den «gentes» von «Lu-  kann (falls es sich um einen Text und nicht um  men gentium», und deswegen ist — wie wir  einen aus seinem Zusammenhang gerissenen Satz  bereits sahen — nicht zu befürchten, daß man den  handelt). Man könnte jedoch auch behaupten,  Anspruch erhebt, das (nichtchristliche, heidni-  daß diejenigen, die sich für das Volk entscheiden  sche) Volk könne ausschließlich aus seinem  oder mitten im Volk unter den wirklich Armen  Schoß das Volk Gottes, die Kirche, hervor-  leben, deshalb, weil sie Christen sind («Volk  Gottes», das sich auf die Seite des Volkes stellt  bringen.  und mit ihm zusammenlebt; falls die Nicht-  Tautologie gilt: Volks-«Gottesvolk»), auch Trä-  Schematische Darstellung 2‘  ger des Evangeliums und Subjekt der Kirche  sind. Diese Bedeutung — die in der Intention und  Die erneuerte Kirche (Teil der Kirche),  in den Texten der Angeklagten vorliegt — fällt  die aus der Kirche als dem (gesamten)  dem Kritiker.der «Volkskirche» nicht ein, der in  «christlichen Volk» hervorgeht  einem legitimen «Teil» der einen, offiziellen,  amtlichen Kirche eine «Sekte» zu erblicke  sucht.  ®  Kirche _ In der einen Kirche  als Christenheit  In Puebla wird das Wort «Volk» in allen  (Glieder mit verschie-  Bedeutungen gebraucht, auf die wir hingewiesen  (Modell 1)  &> denen Modellen)  haben — doch ist man sich häufig nicht klar  ‘ Erneuerte Kirche .  «Volk» (als «Gesell-  bewußt, daß man von der einen semantischen  schaftsblock» der  Ebene auf eine andere übergeht. Sehen wir uns  ; («Volkskirche»)  einige Beispiele an:  H Armen und Unter-  «...Dies hat im katholischen Volk die Bereit-  (Mo'dell 2)  drückten in der  zivilen Gesellschaft)  schaft geschaffen, sich mit einer gewissen  ......  _  Leichtigkeit einer Kirche zu öffnen, die sich  VE AT A NN un sn  ebenfalls als <«Volk> darstellt...» (Nr. 233)°.  «Unser lateinamerikanisches Volk nennt die  Kirche spontan «Gottes Haus..., um die tiefste  und innerste Realität des Gottesvolkes zum  3. «Volk Gottes» und «kirchliche Basisgeméin-  Ausdruck zu bringen» (Nr. 238).  den» in Puebla (1979)  Man kann also beobachten, wie im einen Fall die  Die Konferenz von Puebla wurde in einer Atmo-  ganze zivile Gesellschaft Lateinamerikas gemeint  sphäre einer — manchmal beabsichtigten — Ver-  ist; ın einem anderen Fall die Gesellschaft als  wirrung vorbereitet. Man schrieb z. B.:  ganze, jedoch als christliche Gesellschaft; in wei-  «Falls man nicht das Volk einfachhin mit dem  teren Fällen .die Kirche. In diesen nicht klar  Armen identifiziert, sondern den Ausdruck  definierten Begriffen wurde die Frage nach der  «Volk Gottes», so versteht, wie das Zweite  Volkskirche gestellt:  Vatikanische Konzil ihn vorlegt (...), könnte  «Das Problem der «Volkskirche>, die aus dem  man auch ganz korrekt sagen, das Volk Gottes  Volk hervorgeht, weist verschiedene Aspekte  sei der Träger des Evangeliums, das Subjekt  auf. Wenn sie sich als eine Kirche versteht, die  der Kirche.»*?  in den breite Volksschichten des Kontinents  Hier werden viele Ebenen miteinander  ver-  Gestalt annehmen will und die daher aus der  quickt. «Volk». in der ersten Zeile ist eher ein  Antwort des Glaubens dieser Schichten an den  gesellschaftlicher Begriff («Gesellschaftsblock»  Herrn entsteht, so wird das erste Hindernis  der Unterdrückten), und der Autor spricht sich  vermieden...» (Nr. 263).  dagegen aus, daß der Ausdruck mit «die Armen»  Man versteht den Begriff «Volkskirche» hier  identifiziert werden kann (soziologisch lassen  offensichtlich im Sinn eines Teils der einzigen  473(«Volkskirche») einıge Beispiele Aall:Armen un Unter- «...Dıies hat ım batholischen Volk dıe Bereit-(Mo'dell drückten ın der

zıviılen Gesellschaft) schaft geschaffen, sıch mi1t einer gewSssEN
Leichtigkeit einer Kiırche öffnen dıe sıch
ebenfalls als <«Volk; darstellt...» (Nr. 233°
«Unser lateinamerikanisches olk nenn dıe
Kirche Spontan «(Gottes Haus..., dıe tiefste
un ınnerste Realıität des Gottesvolkes ZU«Volk (sottes» und «Rirchliche Basisgeméin- Ausdruck bringen» (Nr. 238)en» ın Puebla (1979) Man ann also beobachten, W1e 1im eınen Fall die

Dıie Konterenz von Puebla wurde in einer Atmo- zıvile Gesellschaft Lateinamerikas gemeıntsphäre eıner manchmal beabsichtigten Ver- ist; ın eınem anderen Fall die Gesellschaft als
wırrung vorbereitet. Man schrieb ZaNZC, jedoch als christliche Gesellschaft: 1n WwEe1-

«Falls Nd  - nıcht das Volk einfachhin mi1t dem Fällen .die Kirche. In diesen nıcht klar
Armen ıdentifizıert, sondern den Ausdruck definıerten Begriffen wurde die rage ach der
«Volk Gottes, versteht, 702€E das Z weite Volkskirche gestellt:
Vatikanische Konzıl ıhn vorlegt hönnte «Das Problem der «Volkskirche,, dıe aAM dem
NAN auch SANZ horrekt Sagn , das Volk (Gottes Volk hervorgeht, u eıst verschiedene Aspektes$e1 der Träger des Evangeliums, das Subjekt auf. Wenn s$Le sıch als eine Kırche versteht, dıe
der Kirche.»"? ın den breite Volksschichten des Kontinents

Hıer werden viele Ebenen mıteinander  ver- Gestalt annehmen Ul un dıe daher aus der
quickt. «Volk» 1n der ersten Zeıle 1St eher eın Antwort des Glaubens dieser Schichten den
gesellschaftlicher Begritf («Gesellschaftsblock» Herrn entsteht, wird das ersie Hindernis
der Unterdrückten), un: der Autor spricht sıch vermieden...» (Nr. 263)
dagegen aus, dafß der Ausdruck mMıt «die Armen» Man versteht den Begrıiff «Volkskirche» j1er
ldentifiziert werden annn (sozi0logisch lassen offensichtlich 1mM Sınn eınes Teıls der einzigen
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(CQNOK GOTTES DER ARMEN GESTERN UN

Kırche, des Gottesvolkes, der sıch tür das olk Auf alle Fälle 1st jedoch d dies das Pro-
der wirklich Armen, Unterdrückten, Leidenden blem, das 1in der Frage der Volkskirche diskutiert
us engagıert hat In diesem Sınn 1St die Kırche wiırd, da es sıch dabe; nıcht die Entste-
kraft des Heilıgen Geistes aus dem «Fleisch», hung der Kırche handelt (das eCue olk Kırche,

aus dem geschichtlichen lateiınamerikani- das au dem ersten olk Israel kraft des Heıligen
schen olk «entstanden» («Ecclesia OYLdA sit...»‚ Geıistes hervorgeht un! Christus 7A0 Haupt

eın Konzilsvater); doch als eın bereits A4aUus- hat), sondern die Erneuerung, Wiederevan-
erwähltes Israel (weıl bereıits Kırche, auch WCECNN gelisıerung, Neubekehrung eıner als christliches
es seıne Evangelisierung Ende tühren mufß) olk das jedoch Zur Vollentfaltung se1ines
1st S1e «wlieder-geboren» worden. Volkskirche Glaubens gelangen ann bereıts bestehenden
1st der Teıl der Kırche, der sıch auf die Seıte der Kıirche. Das heißt Die durch die Option für die

Armen un: ıhr Armseın mıt ihnen «  Grlewirklich ÄArmen gestellt hat un: mıt iıhnen
sammenlebt. S1e 1sSt keine «Parallelkırche», die Kırche» entsteht aus der «eiınen, offiziellen Kır-

der offiziellen Kırche 1m Gegensatz stände. che», doch S1e entsteht VO  - den Armen dieser
Kırche her, VO unterdrückten olk her. Dieseiıne solche manıchäische Spaltung isSt Produktr n k Ba a e SE a einer Mißdeutung, die INan heute noch vorneh- «Erneuerung» der Kırche entsteht \  Uus dem

men möchte, weıl 1INan einen legıtımen Teıl der christlichen olk Zudem enthält S$1e eın organı-
eiınen Kırche seıne Legıtimation bringen satorıisches Element, das die ottizielle Kırche
ll nıcht in rage tellt;, sondern eınen Teıl der

Zu dem Zweck érhebf INan den Vorwurft eines otftizıellen Kırche in sıch schließt: VO

gewıssen Pelagianısmus: Es werde behauptet, die Laıien un: Ordensleuten bıs Bıschöfen un:
Kardıinälen:Kırche entstehe Au dem olk («Volk» 1MmM Sınn

VO «  » Heıdenvölker). Damıt vertrıtt «Die ın der Bırchlichen Basisgemeinschaft Der-
Inan eıne Gegenposıtion, u aber außerhalb der einten Christen bemühen sıch In stärkerer
kirchlichen Konzilstradition: Treue gegenüber Christus e1in Leben

«Duies ıSE dıe einZIYE Form, Kırche seIN, die, ıhren Mitmenschen, das V“O: Evangelıum
dıe nıcht au dem olk entsteht, sondern dıe durchdrungen ıst Die hırchlichen Basısge-
ZU olk (Gottes macht, insofern S$Le Zusam- meinschaften sıind Ausdruck der besonderen
menruf ist. .‚ $Le ıSE nıcht deshalb Volkskirche;, Zuneigung der Kırche ZU einfachen Volk»
ayeıl $ze aAU dem olk selbst Tammen (Puebla, Nr 24.2—243).würde»?! Die kirchlichen Basısgemeinschaften sınd Z7WEe1l-

Um eıne pelagianische Posıtion (dıe, dafß die tellos der organısch gegebene Ort des Christen,
Kırche als «Gottesvolk» gaänzlıch AaUS dem olk des unterdrückten Volkes un: des «Volkes (50f-
als «gCENTLES>» hervorgehe) entlegıtimieren, tällt CS>»; S1e machen einen Teıl der Armen un: eınen
INan in eiıne monophysitische Posıtion: Die Kır- Teıl der Kırche aus Nıcht alle Glieder der Kırche
che gehe ausschliefßlich au Gott hervor; Ian stellen sıch aut die Seıite der Armen oder sınd
rechnet dabei keineswegs mıt dem «Fleisch», muıt AaIIn Dıie Basısgemeinschaft 1St der eigentliche
einer zusammengerufenen Gemeıinschaft. Man Ort des Kıirche-Seıins, des «Volk-Gottes»-Seins
Sagt Das Zusammenruten «macht das Volk», der AÄArmen, des Volks der AÄArmen un: derjeni-

jeder Mensch wırd «indıvıduel]l un tür sıch SCIl, die sıch für die Armen entscheiden. Diese
allein z  MMECN>» geheılıgt un: W ÄArmen un diejenıgen Glieder des «Volkes Got-

«Lumen gentium» ISt Man versteht nıcht, S>», die sıch auf ıhre Seıte stellen, könnten Danz
daß die Kırche, WI1e Puebla in vielen Texten lehrt,; richtig als «Volkskirche» bezeichnet werden, als
eın «VOlk», eıne menschliche «Gemeinschaft» Kırche («Volk Gottes» nach «Lumen gentium»)
zusammenruft und sıch anschließt und daß S$1€e un:! als olk (Eınsatz für die Armen, Ausgebeu-

auch mıt allen geschichtlichen Früchten dieser N, tür das geschichtliche Volk, den Gesell-
Völker bereichert wırd Das «Volk Gottes», das schaftsblock der Unterdrückten). Der Begriff
UE Volk, entsteht weder eINZ1g A4auUus dem ersten «Volkskirche» würde innerhalb der eiınen,
olk och einz1g AUS dem Heılıgen Geist offiziellen un iınstıtutionellen Kırche diejenigen
Ausschlufß des «Fleisches». hne Marıa 21bt CS Christen bezeichnen, die e1in anderes «Modell»
Christus nıcht. hne Fleisch oibt 65 keıine Inkar- wenn InNnan «Modell» eıne ZEWISSE Sıcht un:!
natıon. hne eın zusammengerufenes olk o1Dt Praxıs des TIypus der Evangelisierung versteht,
6S eın «Volk (sottes». die VO  - der Kırche 1in der Welt un den
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«POPULUS DEI» POPULO
Armen vorzunehmen 1St — VON Kırche haben, der 1tät» VO  e} eiıner Volkskirche wırd Dıies$1e aber als Teıl voll un!‘ Sanz un: legitim ANSZC- Marıenverehrung 1st volkskirchlich (z kämpf-hören. 1m 19 Jahrhundert der Pfarrer Hıdalgodem Banner der Jungfrau VO Guadalupe gegendie Spanıer, Mexıko befreijen; als derSchlußfolgerungen Landarbeiter Emiliano Zapato die Stadt Cuerna-Johannes Paul 11 definiert dıie «Volkskirche», VaCa besetzte, tırug A ebenfalls ein au eınerdie sıch für die Armen einsetzt un:! mıt ıhnen Kırche geholtes Bıldnis der Jungfrau VO  S Guada-solıdarısch ist; ungefähr 1m angegebenen Sınn: lupe als Banner voran), un:! «diese Erfahrung»,«Die Kırche sıch ın diesem Anlıegen (der darauf welst Johannes Paul II hın, «gehortarbeitenden Menschen) kraftvoll ein, wweıl SE der innersten <«eiıgenen Identität dieser Völker>»als ıhre Sendung un ıhren Dıienst, als (Puebla, 283). «Marıa WAarTr auch die Stımme, diePrüfstein ıhrer Treue Christus betrachtet, unls Zur Eıniıgung zwıschen Menschen un: Voöl-wirklich dıe Kiırche der Armen, SCIN. ern (Lateinamerikas) autforderte» (ebd 182)Dıie <‚Armen; Lrefen ın verschiedenem (Gewan- Es ibt Leute, auch Männer der Kirche, die allede auf, verschiedenen Orten un DVEer- diese Dıinge offensichtlich durcheinanderbrin-schiedenen Leiten; $Ze Lrefen vielfach auf als CM Auf alle Fälle 1sSt CS notwendig, die Erfah-Ergebnis einer Verletzung der Würde der rung eiıner besonderen Kırche W1e€e der Lateın-menschlichen Arbeit» (EnzyRlika «Laborem ameriıkas kennen, S$1e nıcht vereintachend

ercens» 8) Von anderen Mafßsstäben, anderen Kulturen,Der polnısche Theologe Jözef Tischner aflßt uns deren Natıonen oder Völkern her beurteilen.ın seıiner «Ethık der Solıdarıität» sehen, W1e€e wiıch- Unser <Volk» verdient den Respekt, angehörtt1g für seine Teıilkirche die Begriffe «Vaterland», werden und als eın geschichtliches olk mıt«Natıon» un «Freıiheit» sind: eigener Erinnerung, Sprache, Kultur, mıt Hel-
«Duie Frage nach dem Vaterland stellt sıch UNS den, Märtyrern un Heılıgen iın das «Volk (GOf=-
Tag für Tag Darayus ergıbt sıch die Frage » integriert se1in. Bischof Oscar Romeronach der Bewahrung des Vaterlandes... Von starb für dieses <<VOlk», und ZW ar 1M ausdrückli-diesem Bewußtsein läfst sıch UNSCYTE Na- chen Bewußtsein, Teıl der «Volkskirche»

se1n.t10N leiten. .. Dıie Freiheit ıst gleichsam e1in
Raum, ZWO0YIN IDLV UNS sıcher bewegen Wenn uns Jjemand mıt gültıgen Gründen CI-
hönnen. D7 sucht, eın Wort («Volk») aufzugeben, ann CS

In Lateinamerika hingegen sehen WIr die Dınge aufgegeben werden. och der Sınn der rageanders. Mehr als das Vaterland oder die Natıon wurde VO  } apst Johannes klar SC-1St das <V01k» das Subjekt unserer jetzıgen Ge- sprochen 1M Wort VO  e der «Kırche der Armen».
schichte, un mehr als nach Freıiheit sehnt sıch Dıesen Sınn habe ich sehr persönlıch erlebt, als

Land nach Gerechtigkeit. Hıer 1St die Paul Gauthier un! ıch SAl ın azaret
Frage nıcht dıe, ob INnNan WAas ın Freiheit über «Jesus, die Kırche un die Armen» SPIa-kann, sondern die, ob INan überhaupt chen Wır arbeıiteten damals als Zımmerleute 1m

hat Während einıge von «Natıionalkirche» Shikum arab, dem Ort, Jesus «Der
sprechen können oder VO  } einer Kırche, welche Geist des Herrn.. hat mich gesandt, damıt iıch
die natıonale Identität inkarnıert, haben WIr des- den Armen eıne gute Nachricht bringe» (Lkhalb 1n Lateinamerika das Gefühl,; da dıe «Iden- 4,18)

Vgl Acta Synodalia Concscılıu Oecumenicı Vatıcanı turbam fame, mıiser19, ıgnorantıa laborantem. (t I/1 >Secundı: Polyglottis atıı 1/1 (1970) und 1/4 (127D); aaQ 225)
Congregatio Z AaQO 256 In der Fr£age ach der LiıturgiespracheAaQO 1/4, 1127 beruft Biıschoft Enrique Rau sıch darauf, da; ach AuffassungAaQ 126 der lateinamerikanischen Katholiken die Messe für das olk

AaQ 133
AaQO 250

da ist, un! WI1e könne dieses mıitbeteılıgt se1n, wenn CS die
Sprache nıcht verstehe: qaQ) 48() tt.

( AaQO 254 AaQO AA 216
Le Monde 'I;aris), Maı 1983 11 AaQO

AaQO 344In der Generalkongregation, iın der Botschaft alle
Menschen, Sagt das Konzıl: «Carıtas Christi 1105 13 AaQO 798
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I
1963ongreg Men d, Argentinien, geboren Phi-Po ulo Deı gENEIE

/1 (1973) losophıe (Madrıd) un:! der Geschichtswissenschaft (Sorbon-
eue Israel.. ‚ wiırd Kirche Christi geENANNT (vgl Mt N! Parıs). Dr. der Theologıe (Universität Freiburg ı

Uechtland) erzeıt Proftfessor der Geschichte der TheologieEr selbst hat S1C Ja MmMIiIt SC1INECIN Blut erworben (vgl Apg und der Geschichte der Kirche ı Lateinamerika Theolo-
MmMIt seinem Geıiste erfüllt un! IMNITL geeıgneten Mitteln

und gesellschaftlicher Einheıit ausgerustel>» («Lu- gischen Institut tür höhere Studien ı Mexiko. Präsıdent der
Kommissiıon für die Erforschung der Geschichte der Kirche
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